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Das römische Mühlacker

Die römische Besiedlung der Gemarkung Mühlacker ist durch viele Funde belegt. In der 
Ortsbeschreibung von 1870 sind schon einige Ruinen erwähntl; die meisten Entdeckungen sind 
aber Anfang dieses Jahrhunderts gemacht worden2. Die Verteilung der Funde zeigt eine dichte 
Konzentration im heutigen Stadtkern und einzelne Siedlungsreste in seiner Umgebung 
(Abb. 1). Diese befinden sich — mit Ausnahme der Villa rustica vom „Ampelterklamenwald“ 
in Enzberg (Abb. 1,19) — in unmittelbarer Nähe von Wasser. Die Dichte der Besiedlung in der 
Stadt läßt an dieser Stelle auf die Existenz eines Vicus schließen. Neben zahlreichen Mauerresten 
(Abb. 1,1.2.5.9) und einem Zementboden (Abb. 1,8) sind vier Keller und ein Badegebäude 
(Abb. 1,6) mit wohlerhaltenen Becken und Stufen3 gefunden worden. Die Keller sind 1920 in 
der Goethestraße (damals Gartenstraße)4, 1923 im Garten des ehemaligen Gasthauses „Ochsen“ 
(heute Finanzamt) 5 und 1961 beim Bau des Feuerwehrmagazins in der Rappstraße6 freigelegt 
worden. In der Goethestraße (Abb. 1,3) war der 4,03 m breite Keller noch 1 m tief. Die Fugen 
des Mauerwerks waren rot ausgemalt. Eine Rampe entlang der Nordmauer des Kellers führte 
von der Tür nach oben. Auf der Rampe ist eine Münze von Faustina d. Ä. gefunden worden. 
Im Garten an der Westseite des „Ochsen“ (Abb. 1,7) befanden sich zwei einst holzverschalte 
Keller. In der Rappstraße (Abb. 1,4) maß der Keller 3,85 auf 7 m. An zwei Seiten waren Fenster 
angebracht, an den beiden anderen Seiten rechteckige Nischen. Sigillatascherben waren mit 
dem Stempel des Cerialis und des Jucundus versehen. Bemerkenswert bei den Funden war das 
Unterteil einer kleinen plastischen Darstellung der Herecura.
Bei der Ruine auf dem Gelände der Firma Karl Händle (Abb. 1,17) befand sich eine Kalkbrenne
rei mit einer großen Kalkgrube, in welcher eine große Menge gebrannten Kalks noch vorhan
den war 7.
Der Stadtteil Dürrmenz ist im Gegensatz zu jüngeren Zeiten in der Römerzeit kaum besiedelt 
worden. Gemäuer einer Villa rustica sind 1907 auf der Flur „Halde“ rechtsseitig des Flusses Enz 
und direkt südlich des Vicus entdeckt worden (Abb. 1,10). Eine Scherbe trug den Stempel des 
Vimpus8.
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Als Einzelfund kam Anfang der fünfziger Jahre ein Viergötterstein unweit der Schule zutage (siehe Fundber. 
aus Schwaben N.F. 14,1957,199).
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Die Siedlungen in der Flur „Boden“ 9 bei Mühlacker (Abb. 1,13), in Lomersheim Flur „Nieder
burg“10 (Abb. 1,14) und „Mutele“11 (Abb. 1,15), in Großglattbach (Abb. 1,16) auf dem 
„Schloßbuckel“, in Otisheim Flur „Klamme“ (Abb. 1,20) und „Krautäcker“ (Abb. 1,21), in 
Corres Flur „Wiesenäcker“ (Abb. 1,22), in Lienzingen „Bädergasse“ und Flur „Stöcklesbrun- 
nen“ sind nur als solche bekannt, aber nicht untersucht worden.
In Enzberg sind zwei Villae rusticae bekannt, im „Ampelterklamenwald“ (Abb. 1,19) und auf 
der Flur „Schellenäcker“ (Abb. 1,18). Die Niederlassung im „Ampelterklamenwald“ befindet 
sich größtenteils auf der Gemarkung Kieselbronn. Die im Grundriß rautenförmige Anlage war 
von einer Mauer umfriedet. Zwei Gebäude sind zum Teil freigelegt worden, ein großes Wirt
schaftsgebäude im Nordwesten und ein Wohngebäude mit Risaliten und Bad im Nordosten der 
Anlage. Die Ruine auf der Flur „Schellenäcker“ befindet sich unter der Straße von Mühlacker 
nach Pforzheim. Sie wurde nur teilweise untersucht (der mit einem Keller ausgestattete Süd- 
westrisalit), ihr Badegebäude jedoch freigelegt12. Rezente Luftbilder13 sowie die Entdeckung 
römischer Dachziegel östlich dieser Ruine weisen einen neuen Komplex nach.
Die römische Besiedlung der „Fronäcker“ ist seit langer Zeit bekannt. Schon in der Oberamts
beschreibung von 1870 sind auf dieser breiten Flur „allenthalben Grundmauern römischer 
Gebäude“ verzeichnet14. Die Volkssage, Dürrmenz sei viel größer gewesen und habe sich gegen 
Lomersheim erstreckt15, könnte die Erinnerung an dieses Ruinenfeld darstellen, das bestimmt 
noch jahrhundertelang sichtbar blieb.
Die jetzt ausgegrabene Anlage (Abb. 1,12) war nicht die einzige römische Niederlassung auf den 
„Fronäckern“. Einen halben Kilometer entfernt wurden bei der Anlage der Friedhofsgärtnerei 
(Abb. 1,11) ebenfalls römische Baureste entdeckt16; und 50 m nordwestlich der Peterskirche ist 
ein Töpferofen entdeckt worden 17. In der Nähe lagen außerdem ein sakraler Bau 18 sowie eine 
Jupitergigantensäule19 und ein Friedhof20.
Es ist nicht möglich zu sagen, wann die Römer sich in Mühlacker angesiedelt haben; der Vicus 
muß aber gegen Mitte des 2. Jahrhunderts schon existiert haben. Anhand der datierbaren 
Keramik läßt sich vermuten, daß diese Siedlungsstellen bis in die Mitte des 3. Jahrhunderts,
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Abb. 1 Das römische Mühlacker. 1 M. ( = Mühlacker), Ecke Pforzheimer- und Goethestraße; 2 M., Ecke Ötisheimer- und Pforzheimer Straße; 3 M 
Goethestraße; 4 M., Rappstraße; 5 M., Pforzheimer Straße; 6 M., Ecke Pforzheimer- und Rappstraße; 7 M., Gasthaus „Ochsen“; 8 M., altes Rathaus;

Niederburg; 15 Lomersheim, Flur „Mutele“; 16 Großglattbach, Flur „Schloßbuckel“; 17 M„ Fa. Handle; 18 Enzberg, Flur „Schellenäcker“; 19 Enzberg, 
Ampelterklamenwald“; 20 Otisheim, Flur „Klamme“; 21 Otisheim, Flur „Krautäcker“; 22 Corres, Flur „Wiesenäcker“. Kartengrundlage: Topographische

9 M„ Keltergasse; 10 Dürrmenz, Flur „Halde“; 11 M„ Peterskirche; 12 Lomersheim, Flur „Fronäcker“; 13 M„ Flur „Boden“; 14 Lomersheim, Karte 1:25 000, Ausschnitte aus den Blättern 7018 und 7019. Vervielfältigung genehmigt unter Az.: 5.11/747. Thematisch ergänzt durch J.-C. Hugonot.














































































